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%Hbtmtint

Organ bet fdjtoeijertfdiett ^rtttee.

X.X.X. 3a^tgan_.

Per Sdjmei}. WlitiJrjettfdjrtft L. Jatjraang.

SBafel. 26. Januar 1884. I¥r. 4.
®rfd)etnt in toödjentltdjen Wummern, ©er SßreiS per ©emefter ift franfo burd) bie ©djroeij Jr. 4.

©ie «BefteHungen Werben bireft an „Senn« Sdjroabe, JleriagsbudjIjanMung in Safel" abrefftrt, ber SBetrag toirb bei ben

auswärtigen Slbonnenten burdj Wadjna!)me erhoben. 3nt StuSlanbe nehmen ade «Budjfjanbtungen SSeftedungen an.
aSerantitiDrtttdjer SRebaftor: Oberftlieutenant öon ©tgger.

3nJ&aWt 2)er trierj in Xonfiitg. — tabatteriftifdje Streifjiige iit'3 ©ebiet ber 3ttftntftioit. n. — ©ie Snftruftfon
ber fdjroeijerifdjen Snfanterie. — Sleam: Scitfdjrift für SBferoetunbc unb Sßferfcejudjt. — ©ibgenoffenfdjaft: SDtilftärfdjulcn fm 3abrc
1884. SBerfdjt über bfe ©djfepübungen ber 3nfantetfe 1882. ©tedcnsSluSfdjteibung. ©rnennungen. Jpt. Hauptmann Siamer.

— Stuslanb: Oefterreid): Sut grage fcct gufjbefleibung in ber gemeinfamen Slrmee.

2>er Ärtetj itt «^onfing.

?Ucit ber im oorigen TOonat erfolgten ©innabme
ber befeftigten ©tabt ©ontau burd) ba§ franjöfifdje
@rpebitionSforp8 ift ber .Krieg in Sonftng in ein

neues roidjtigeS ©tabium getreten, ba bamit nadj
ben oon ber djinefifdjen SRegierung abgegebenen @r=

tlärungen ber Krieg granfretajS mit @bin? auSge-»

fprodjen in fein fajeint.
SBerfen wir im folgenben einen S3licf auf bie

©reigniffe, roelaje fidj injroifdjen nacb 3lbfdjtufj un'
fereS SlrtifelS „Sie franjöfifdje (Srpebition nadj

Sonting" in SRt. 43 ber „Mgem. ÜRilit.^eitung",
in Sonfing ooüjogen baben.

Slm 16. ©ejember Borgens errjielt baS fleine

franjöfifdje KorpS, roeldjeS an ben Ufern beS Sftotben

gluffeS unb in ben am 14. gewonnenen befeftigten

©örfern fampirt batte, eine «Berftärfung, roeldje

feine effeftioftärfe auf 5000 Wann bradjte. ©te
Kanonenboote batten oon SageSanbrudj an bie

©tabt ©ontag bombarbirt unb grofee Sörejdjen in
ben (Srbroall gefdjoffen, rüeldjer bie ©tabt etnfdjlie.t.
SDie franjöfifdjen Sruppen roaren in etner fompaf«

ten 5Raffe binter ber 33öfd)ung beS SBegeS aufge«

ftellt, toelcber längs ber (gromaiter bis jum Sßeft»

tbor reidjt, in gleidjer ©ntfernung »on bem Sffiege,

roeldjer jum SRorbtbor füljrt; lefjtereS rourbe burd)

Sßerfe oetUjetbigt, bie ben Zugang äu bem nadj bem

gluffe fübrenben 2Beg oerfpetrten. hinter ber Um«

faffungSmauer, bie mit 5ßaliffaben oon «SambuS

eingefafjt mar, jog fia) eine lange ©trafje um baS

ungebeute ©eoiert b"um, roeldjeS oon ber gita«
belle gebilbet roirb; adjt befeftigte «-ßofien, bie alS

Kafernen gebient, fdjüfeten bie ©efen. SDie «BoH-

roerfe fdjienen in gutem 3uftanbe ju fein, trofc beS

«BombarbementS oom 14., roeldjeS roäbrenb ber

nädjften Sage nur roenig unterbrodjen roar. ©ie

oier Sbore ber .Sitabette roaren burdj SBege oer=

bünben, roeldje jroei ^agoben unb bie befeftigten
Käufer ber brei tjödjfteu .Beamten ber ©tabt be»

rflbrten. 3m 3>nttem fieberten oier Soften bie

Sertbeibigung. SDie UmfaffungSmauer, ein mäd}=

IJgeS ©djanjroeif, fdjüfete bie Sertbeibiger beS

5ßtafeeS, roelaje bort aüeä oerfügbare SSertbeibis

gungSmaterial angebäuft batten, oollftänbig. SDa»

gegen roaren bie eigentlidjen ©ajanjen ber 3itabelle
fdtlecbt beroaffnet unb fdjledjt im ©tanbe. SDer

ganje «ffiiberftanb fonjentrirte fidj tjintet ber Um«

faffungSmauer unb am SRorbtbor, baS mit ber

gront bem gluffe jugefebrt ift.
Slm 16. ©ejember früb Borgens nabmen bie

Warines^tifanterie, bie grembenlegion unb bie

SDcarinefdjüfjen ©tellung an ber norbroeftlidjen (Scfe

bee geftung, roäbrenb bie algerifdjen SiraiÜeure
ben linfen glügel bilbeten unb ftdj bereit madjten
bie SEöerfe ber SRorbfeite ju nebmen. ©ie geftung
roar fo oon brei ©eiten umjingelt unb bie ®arni«
fon fonnte nur nodj burd) baS ©übtbor abjieben;
um fie gan^ ju umjingeln, baju batte ber 2lbmiral
nidjt Sruppen genug. Um 11 Ubr Borgens roa«

ren bie Sruppen nidjt obne Kampf bis ju ben

fünften gelangt, oon benen fie beroorbredjen foll«
ten, fobalb baS ©ignat jum ©türm gegeben roar.
(Sin febr lebbafteS geuer rourbe gegen ben Sla(j
eröffnet, ©ie (Sranaten festen bunberte oon ©trob«
büttett, bie ringsum bie Umfaffungsmauem um=

gaben, in glommen, ebenfo biejenigen an ber

©trafje, roeldje jum glufjufer fütjrte. SRadj eini«

gen ©tunben roaren bie algerifdjen SiraiHettre

Ferren ber Unteren, gür eine ©tunbe rourbe baS

geuer unterbrodjen, bann aber in noa) ftärferem
©rabe bis 5 Ubr fortgefefct. ©iefe ©tunbe roar

für ben ©türm beftimmt roorben. ©ie UmfaffungS*
mauer roar oon bem SRorbtljor bis jum SBefltbor
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Der Krieg in Tonking.

Mit der im vorigen Monat erfolgten Einnahme
der befestigten Stadt Sontav durch das französische

Expeditionskorps ist der Krieg in Tonking in ein

neues wichtiges Stadium getreten, da damit nach

den von der chinesischen Regierung abgegebenen

Erklärungen der Krieg Frankreichs mit China
ausgesprochen zu sein scheint.

Werfen mir im Folgenden einen Blick auf die

Ereignisse, melche stch inzwischen nach Abschluß un^

seres Artikels „Die französische Expedition nach

Tonking" in Nr. 43 der „Allgem. Milit.-Zeitung",
in Tonking vollzogen haben.

Am 16. Dezember Morgens erhielt das kleine

französische Korps, welches an den Ufern des Rothen

Flusses und in den am 14. gewonnenen befestigten

Dörfern kampirt hatte, eine Verstärkung, welche

seine Effektivstärke auf MO Mann brachte. Die
Kanonenboote hatten von Tagesanbruch an die

Stadt Sontay bombardirt und große Breschen in
den Erdwall geschossen, welcher die Stadt einschließt.

Die französischen Truppen waren in einer kompakten

Masse hinter der Böschung des Weges aufgestellt,

welcher längs der Eromauer bis zum West«

thor reicht, in gleicher Entsernung von dem Wege,

welcher zum Nordthor führt; letzteres wurde durch

Werke vertheidigt, die den Zugang zu dem nach dem

Flusse führenden Weg versperrten. Hinter der

Umfassungsmauer, die mit Palissaden von Bambus

eingefaßt war, zog sich eine lange Straße um das

ungeheure Geviert herum, welches von der Zita
delle gebildet wird; acht befestigte Posten, die als

Kasernen gedient, schützten die Ecken. Die
Bollwerke schienen in gutem Zustande zu sein, trotz des

Bombardements vom 14., welches während der

nächsten Tage nur wenig unterbrochen mar. Die

vier Thore der Zitadelle waren durch Wege
verbunden, welche zmei Pagoden und die befestigten

Häuser der drei höchsten Beamten der Stadt
berührten. Im Innern sicherten vier Posten die

Vertheidigung. Die Umfassungsmauer, ein mächtiges

Schanzwerk, schützte die Vertheidiger des

Platzes, welche dort alles verfügbare
Vertheidigungsmaterial angehäuft hatten, vollständig.
Dagegen waren die eigentlichen Schanzen der Zitadelle
schlecht bewaffnet nnd schlecht im Stande. Der
ganze Widerstand konzentrirte stch hinter der Um-
fasfungsmauer und am Nordthor, das mit der

Front dem Flusse zugekehrt ist.
Am 16. Dezember früh Morgens nahmen die

Marine-Infanterie, die Fremdenlegion und die

Marineschützen Stellung an der nordwestlichen Ecke

der Festung, mährend die algerischen Tirailleure
den linken Flügel bildeten und sich bereit machten
die Werke der Nordseite zu nehmen. Die Festung

war so von drei Seiten umzingelt und die Garnison

konnte nur noch durch das Südthor abziehen;
um sie ganz zu umzingeln, dazu hatte der Admiral
nicht Truppen genug. Um 11 Uhr Morgens waren

die Truppen nicht ohne Kampf bis zu den

Punkten gelangt, von denen sie hervorbrechen sollten,

sobald das Signal zum Sturm gegeben mar.
Ein sehr lebhaftes Feuer wurde gegen den Platz
eröffnet. Die Granaten setzten hunderte von Stroh-
Hütten, die ringsum die Umfassungsmauern
umgaben, in Flammen, ebenso diejenigen an der

Straße, welche zum Flußuser führte. Nach einigen

Stunden waren die algerischen Tirailleure
Herren der letzteren. Für eine Stunde wurde das

Feuer unterbrochen, dann aber in noch stärkerem

Grade bis 5 Uhr fortgesetzt. Diese Stunde war
für den Sturm bestimmt morden. Die Umfassungsmauer

mar von dem Nordthor bis zum Westthor
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